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l. Einleitung und Rechtsgrundlagen

Anlass für den vorliegenden Artenschutzbeitrag ist die Aufstellung des Bebauungsplanes "Horber Gässle II"

3. Änderung in Empfingen. Die Planung sieht vor, das Betriebsgelände der Firma Schweizer Natursteine

GmbH (Flurstück 449) zu erweitern. Im Zuge dessen wird das östlich angrenzende Grundstück 448 verklei-

nert, wobei das dort befindliche Wohnhaus weiterhin bestehen bleibt. So kann das Unternehmen eine weite-

re bauliche Anlage an die bestehenden Gebäude anschließen. Um auf das neue Grundstück zu gelangen,

wird zum einen im östlichen Bereich eine 6, 00 m breite Zufahrt geplant. Zum anderen soll eine weitere Zu-

fahrt zum neu geplanten Betriebsgebäude aus westlicher Richtung durch den Erwerb eines Teils des südli-

chen Grundstückes (Flurstück 445) realisiert werden (Abb. 2 und Abb. 4).

Abb. 1: Übersichtskarte mit der Lage des Plangebietes (schwarz gesthchelt).

Abb. 2: Ausschnitt aus der städtebaulichen
Konzeption mit dem Geltungsbereich (schwarz
gestrichelt)

Durch die Planaufstellung könnten Eingriffe vorbereitet wer-

den, die auch zu Störungen oder Verlusten von geschützten

Arten nach § 7 Abs. 2 BNatSchG oder deren Lebensstätten

führen können. Die Überprüfung erfolgt anhand des vorliegen-

den artenschutzrechtlichen Fachbeitrages.

Nachdem mit der Neufassung des Bundesnaturschutzgeset-

zes (BNatSchG) vom Dezember 2007 das deutsche Arten-

schutzrecht an die europäischen Vorgaben angepasst wurde,

müssen bei allen genehmigungspflichtigen Planungsverfahren

und bei Zulassungsverfahren nunmehr die Artenschutzbelan-

ge entsprechend den europäischen Bestimmungen durch

eine artenschutzrechtljche Prüfung berücksichtigt werden.

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seite 1
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1. Untersuchungszeitraum und Methode

Die artenschutzrechtlich relevante Untersuchung erfolgte am 12. 08. 2019 in Form einer Ubersichtsbegehung.

Im Rahmen der übersichtsbegehung wurde das angetroffene Inventar an biotischen und abiotischen Struk-

turen auf eine mögliche Nutzung durch artenschutzrechtlich indizierte Spezies untersucht und die angetroffe-

nen relevanten Arten dokumentiert. Innerhalb der überbauten Flächen und der Grünflächen mit Baumbe-

stand als Haupteinheiten wurden Kleinstrukturen definiert, die als Habitate für Arten des Anhanges II und IV

der FFH-Richtlinie, für europäische Vogel- und Fledermausarten sowie für die nach dem Bundesnaturschutz-

gesetz besonders oder streng geschützten Arten geeignet sein könnten. So wurden auch sämtliche Struktu-

ren nach vorjährigen Neststandorten, nach Bruthöhlen, nach Rupfplätzen etc. abgesucht.

Im Vordergrund der Ermittlung von potenziellen Arten stand auch die Selektion des Zielartenkonzeptes des

Landes Baden-Württemberg (ZAK). Diese erfolgt durch die Eingabe der kleinsten im Portal des ZAK vorge-

gebenen Raumschaft in Verknüpfung mit den Angaben des Naturraumes und der im Gebiet vorkommenden

Habitatstrukturen. Im Ergebnis lieferte das ZAK die zu berücksichtigenden Zielarten.

Außer 11 europäischen Vogel- und 16 Fledermausarten standen nach der Auswertung des ZAK zunächst bei

den Saugetieren die Haselmaus {Muscardinus avellanarius), bei den Reptilien die Zauneidechse (Lacerta

ag//;s), sowie bei den Wirbellosen der Große Feuerfalter (Lycaena dl'spar) im Vordergrund. Von den Arten

des Anhanges II der FFH-Richtlinie sollte nach dem ZAK der Hirschkäfer (Lucanus cervus) berücksichtigt

werden.

Die detaillierte Erfassungsmethode sowie die Ergebnisse der Kartierung sind in den jeweiligen nachfolgen-

den Kapiteln zu den einzelnen Artengruppen vermerkt.

Tab. 1: Begehungstermin im Untersuchungsgebiet

Nr. Datum Bearbeiter

(1) 12. 08. 2019 Sturany-Schobel

Erläuterungen der Abkürzungen

Uhizeit

10:45-11:45 Uhr

und Codierungen

Wetter

17'C, 80% bewölkt, windstill

Ubersichtsbegehung: Erfassung sämtlicher arten seh utzrechtlich relevanter Strukturen, TJer-

Thema

Ubereichtsbegehung

und Pflanzenarten

Ergänzend zu den eigenen Erhebungen wird das landesweite Zielartenkonzept (ZAK) für Empfingen im Na-

turraum Obere Gaue dargestellt und bei der Ergebnisfindung mit diskutiert. Als zutreffende Habitatstmkturen

wurden ausgewählt:

D2.2.2 Grünland frisch und nährstoffreich (Flora gegenüber D2.2. 1 deutlich verarmt),

D6. 1.2 Gebüsche und Hecken mittlerer Standorte,

D6. 2 Baumbestände (Feldgehölze, Alleen, Baumgruppen, inkl. baumdominierter Sukzessionsge

holze, Fließgewässer begleitender baumdominierter Gehölze im Offenland (im Wald s.

E1.7), Baumschulen und Weihnachtsbaumkulturen)

F1 Außenfassaden, Keller, Dächer, Schornsteine, Dachböden, Ställe, Hohlräume, Fensterladen

oder Spalten im Bauwerk mit Zugänglichkeit für Tierarten von außen; ohne dauerhaft vom

Menschen bewohnte Räume

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seite 2
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Im Zielartenkonzept für diese Auswahl sind 30 (31) Tierarten aus 4 (5) Artengruppen aufgeführt. Die Zahlan-

gaben in Klammem beinhalten neben den Arten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie auch Arten des Anhan-

ges II. Die zu berücksichtigenden Arten nach dem Zielartenkonzept des Landes Baden-Württemberg (ZAK)

sind in Tabelle 11 im Anhang dieses Gutachtens dargestellt. Die Angaben in Klammer schließen den Hirsch-

käfer aus dem Anhang II der FFH-Richtlinie mit ein, welcher in jener Tabelle nicht mit aufgeführt ist.

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seite 3
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2. Rechtsgrundlagen

Die rechtliche Grundlage für den vorliegenden Artenschutzbeitrag bildet der artenschutzrechtliche Verbotstat-

bestand des § 44 Abs. 1 BNatSchG der folgendermaßen gefasst ist:

"Es ist verboten,

. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten, nachzustellen, sie zu fangen, zu verietzen oder zu töten oder ihre

Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Voaelarten wahrend der Fortpflanzungs-, Auf-

zucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn
sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten der Natur zu entnehmen,

zu beschädigen oder zu zerstören,

. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Enhwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen,

sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören."

Die Verbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden um den Absatz 5 ergänzt, mit dem bestehende und von

der Europäischen Kommission anerkannte Spielräume bei der Auslegung der artenschutzrechtlichen Vor-

Schriften der FFH-Richtlinie genutzt und rechtlich abgesichert werden sollen, um akzeptable und im Vollzug

praktikable Ergebnisse bei der Anwendung der Verbotsbestimmungen des Absatzes 1 zu erzielen. Danach

gelten für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im Sinne des

§ 18 Absatz 2 Satz 1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässig sind, folgende Bestimmun-

gen:

1. Sind in Anhang IVa der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten oder europäische Vogelarten betroffen, liegt ein

Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 1 (Schädigungsverbot) nicht vor, wenn die Beeinträchtigung durch
den Eingriff oder das Vorhaben das Tötunas- und Verietzunasrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht siani-

fikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen

nicht vermieden werden kann. Weiterhin liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 3 (Störungsverbot)

nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzunas- oder Ru-

bestatten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt bleibt. Die ökologische Funktion kann vorab durch vorge-

zogene Ausgleichsmaßnahmen (so genannte CEF-Maßnahmen) gesichert werden. Entsprechendes gilt für Stand-
orte wild lebender Pflanzen der in Anhang IVb der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten.

2. Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Eingriffs oder Vor-
habens ein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- / Vermarktungsverbote nicht vor. Die artenschutzrechtlichen Verbote

bei nach § 15 zulässigen Eingriffen in Natur und Landschaft sowie nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu-
lässigen Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten somit nur für die in Anhang IV der FFH-RL aufgeführ-
ten Tier- und Pflanzenarten sowie europäischen Vogelarten.

Bei den nur nach nationalem Recht geschützten Arten ist durch die Änderung des NatSchG eine Vereinfa-

chung der Regelungen eingetreten. Eine artenschutzrechtliche Prüfung nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist für

diese Arten nicht erforderlich. Die Artenschutzbelange müssen insoweit im Rahmen der naturschutzrechtli-

chen Eingriffsregelung (Schutzgut Tiere und Pflanzen) über die Stufenfolge von Vermeidung, Minimierung

und funktionsbezogener Ausgleich behandelt werden. Werden Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m.

Abs. 5 BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten erfüllt, müssen die Ausnahmevor-

aussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG erfüllt sein.

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seite 4
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II. Beschreibung der vom Vorhaben betroffenen Biotop- und Habitatstrukturen

1. Lage des Untersuchungsgebietes

Das Untersuchungsgebiet befindet sich im nordwestlichen Bereich der Gemeinde Empfingen auf einer Höhe

von etwa 510 m ü. NHN. In südlicher Richtung wird der Geltungsbereich vom Pfarrgarten der Katholischen

Kirchengemeinde Empfingen und in nördlicher Richtung von der Straße "Horber Gäßle" begrenzt. Westlich

und östlich schließt sich bereits existierende Wohnbebauung an das Plangebiet an.
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Abb. 3: Ausschnitt aus der topografischen Karte (Plangebiet schwarz gestrichelt) (Geobasisdaten © Landesamt für
Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, www. lgl-bw. de, Az. : 2851. 9-1/19).

Matsgb. 1:1. 450

ko<lrdin?tei;(78S22. '53'8o3:7

Abb. 4: Orthofoto zur Übersicht der beteiligten Flurstücke des Plangebietes (rot gestrichelt) (Geobasisdaten © Landesamt für
Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, www. lgl-bw. de, Az. : 2851. 9-1/19).

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Se/te 5
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2. Nutzung des Untersuchungsgebietes

Der überwiegende Teil des Plangebietes besteht aus bereits überbauter bzw. versiegelter Flache, die sich

hauptsächlich auf dem Firmengelände mit Wohnhaus der Firma Schweizer Natursteine GmbH befindet (Abb.

4, Flurstück 449 und Abb. 5).

j«p~-r- -
a^,

...^'"ss^'^.,.a.t*-"-ie&6^ "*s£.

Abb. 5: Blick in das Plangebiet aus südlicher Richtung mit Firmengelande und angrenzendem Pfarrgarten mit Baumbe-
stand und Grünflächen

In östlicher Richtung des Firmengeländes schließt sich das Flurstück 448 an, auf dem sich ein weiteres

Wohnhaus, Rasenflächen, Baumbestände (Abb. 6 und Abb. 8) und eine Wiesenbrache befinden (Abb. 7).

Die von Wiesenknäuelgras (Dactylis glomerata} dominierte Wiesenbrache weist an ihren Rändern u.a. Arten

wie Krauser Ampfer (Rumex cn'spus), Brennessel (Urti'ca dioica}, Gänsefingerkraut (Potentilla anserina} und

Kompass-Lattich (Lactuca sem'ofa) auf. Zusätzlich wächst um die Wiesenbrache ein junger Baumbestand

aus Rotem Hartriegel (Comus sanguinea), Gemeiner Esche (Fraxinus excelsior} und Gewöhnlicher Hasel-

nuss {Corylus avellana}.

Abb. 6: Blick in das Flurstück 448 mit Wohnhaus und
Garten aus südöstlicher Richtung

Abb. 7: Wiesenbrache mit angrenzendem Heckensaum
und Firmengelände aus nordösllicher Richtung

ArtenschutzrechtticherFachbeitrag Seite 6
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Abgesehen von dem aufstockenden jungen Baumbestand, kommen auf dem Flurstück 448 hauptsächlich

Koniferen vor. Im Bereich der sich nordöstlich befindenden Koniferenhecke soll die östliche Zufahrt zu dem

neuen Firmengebäude entstehen (Abb. 8 und Abb. 9).

Abb. 8: Blick auf die Rasenfläche mit Koniferenhecke aus Abb. 9: Blick auf die Koniferenhecke im Nordosten des
südöstlicher Richtung Geltungsbereiches mit den angrenzenden Wohnhäusern

des Geltungsbereiches

 

^^S*'-s''rf.S9S^'wiKS!^f^ie^yffn^

Abb. 10: Blick in den Wiesenbestand auf Flurstück 445

fafus) auf (Tab. 2).

Im Südosten des Geltungsbereiches befindet

sich ein Anteil des Flurstückes 445. Dieser

stellt sich als Wiese und Baumbestand dar. Bei

dem Grünlandbestand handelt es sich um eine

grasreiche Wiese, in der zehn Arten registriert

wurden (Abb. 10). Davon zählen drei Arten zu

den sogenannten 'Störzeigern' (1a: Stickstoff-

zeiger, 1b: Brachezeiger, 1c: Beweidungs- und

Störungszeiger). Als einziger Magerkeitszeiger

trat der Gewöhnliche Hornklee (Lotus cornicu-

Tab. 2: Artenspektrum aus der Wiesengemeinschaft (Magerarten fett, Stöizeiger [fett])

Wiss. Bezeichnung Deutscher Name Wiss. Bezeichnung Deutscher Name

Arrhenstherum elatius

Convolvulus arvensis (1c)

Galium mollugo agg.

Lotus corniculatus

Plantago tanceolata

Glatthafer

Acker-Winde

Artengr. Wiesenlabkraut

Gewöhnlicher Hornklee

Spitz-Wegerich

Potentilla reptans (1 b, c)

Ranuncutus acris

Taraxacum sect. Rud. (1a)

Tnfolium pratense

Vicia sepium

Kriechendes Fingerkraut

Scharfer Hahnenfuß

Wiesen-Löwenzahn

Rot-Klee

Zaun-Wicke

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Kategorie der Lebensraum abbauenden Art

1a: Stickstoffizeiger 1b: Brachezeiger 1c: Beweidungs-, Störzeiger

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seife 7
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Der Baumbestand setzt sich aus einer Hecke zusammen, die direkt an das Flurstück 448 grenzt, und u. a.

aus Gewöhnlicher Hasel (Corylus avelana), Gemeiner Esche (Fraxinus excelsior), Silberweide (Safix a/ba),

Koniferen, Hunds-Rose (Rosa can/na) und Gewöhnlichem Wachholder (Juniperus communis) besteht. Des

Weiteren befinden sich südlich des Heckensaums ein dünnschaftiger Obstbaum (Prunus spec.) mit aufsto-

ckendem Rotem Hartriegel (Comus sanguinea) und eine Stachelbeere (Ribes uva-crispa) (Abb. 11). In die-

sem Bereich soll die südliche Zufahrt zu dem neuen Firmengebäude entstehen.

Abb. 11: Blick in den Baumbestand und Grünfläche auf dem Flurstück 445 aus südöstlicher Richtung

Artenschutz rechtlicher Fachbeitrag Seffe 8
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3. Schutzgebiete im Bereich des Untersuchungsgebietes

3.1. Ausgewiesene Schutzgebiete und FFH-Lebensraumtypen nach dem Naturschutzrecht

y ,«*.<.!?
.!^c'^

?...

ffUiW^e.. 'l-. <.''< "~-~i . "'..^-^ '. - -=/^i~e?jsani;'»^(*avL<''/(jShi.'v. '^ *?^

KcK)rdinate;37890:1>-;5360Q01; --

Abb. 12: Orthofoto des Planungsraumes mit Eintragung der Schutzgebiete in der Umgebung (Geobasisdaten ©
Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, www. lgl-bw. de, Az. : 2851. 9-1/19).

Tab.

Lfd.

(1)

(2)

(3)
(4)

(5)

(6)

(7)

3: Schutzgebiete in der Umgebung des Geltungsbereiches

Nr. Blot-Nr.

1-7618-237-0075

82370240003

82370240001

82370240002

65000-237-46148876

65000-237-46148616

65000-237-46148618

Bezeichnung

Offenlandbiotop: Feldhecke im Gewann Brühl, westlich Empfingen

Naturdenkmal: 5 Roßkastanien bau me

Naturdenkmal: 1 Roßkastanien bäum

Naturdenkmal: 1 Winterlinde

FFH-Mähwiese: Glatthaferwiese VI im Gewann Brühl, westlich
Empfingen

FFH-Mähwiese; Salbei-Glatthaferwiese II im Gewann Brühl, westlich
Empfingen

FFH-Mähwiese: Trespen-Glatthaferwiese l im Gewann Brühl, westlich
Empfingen

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Lagei: kürzeste Entfernung vom Mittelpunkt des Geltungsbereiches zum Schutzgebiet mit der entsprechenden Richtung

Lage

560m

100m

240m

250m

310m

360m

400m

sw

NW

so

NW

sw

sw

W

Innerhalb des Geltungsbereiches bestehen keine Schutzgebiete. Das nächst gelegene sind fünf Roßkastani-

en in ca. 150 m Entfernung in nordwestlicher Richtung. Vom Vorhaben gehen keine erheblichen negativen

Wirkungen auf die Schutzgebiete und deren Inventare in der Umgebung aus.

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Se/te 9
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3.2. Biotopverbund

Der Fachplan "Landesweiter Biotopverbund" versteht sich als Planungs- und Abwägungsgrundlage, die ent-

sprechend dem Kabinettsbeschluss vom 24.04.2012 bei raumwirksamen Vorhaben in geeigneter Weise zu

berücksichtigen ist. Die Biotopverbundplanung ist auf der Ebene der kommunalen Bauleitplanung eine Ar-

beits- und Beurteilungsgrundlage zur diesbezüglichen Standortbewertung und Alternativen-PrQfung sowie

bei der Ausweisung von Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen-Flachen.

Nach § 21 BNatSchG Abs. 4 sind zudem die "Kernflächen, Verbindungsflächen und Verbindungselemente

durch Erklärung zu geschützten Teilen von Natur und Landschaft im Sinne des § 20 Absatz 2, durch pla-

nungsrechtliche Festlegungen, durch langfristige vertragliche Vereinbarungen oder andere geeignete Maß-

nahmen rechtlich zu sichern, um den Biotopverbund dauerhaft zu gewährleisten".

Der Fachplan "Landesweiter Biotopverbund" stellt im Offenland drei Anspruchstypen dar - Offenland trocke-

ner, mittlerer und feuchter Standorte. Innerhalb dieser wird wiederum zwischen Kernflächen, Kernraumen

und Suchräumen unterschieden. Kembereiche werden als Flachen definiert, die aufgrund ihrer Bioto-

pausstattung und Eigenschaften eine dauerhafte Sicherung standorttypischer Arten, Lebensräume und Le-

bensgemeinschaften ermöglichen können. Die Suchräume werden als Verbindungselemente zwischen den

Kernflachen verstanden, über welche die Ausbreitung und Wechselwirkung untereinander gesichert werden

soll.

^
V' Blotopvsrbund mltttere Standone

N tUr"ftti:>»

|B Kamraun

N SOOin-Suchaun

lOOOln-Suctraun

^ ^(-. -. ^. ^l, ' . - >". KC'L,

^ Liegenschaft und GnwaaBnr
;Maasur> 1:5. 500

Abb. 13: Biotopverbund (farisige Flächen) in der Umgebung des Geltungsbereiches (schwarz gestrichelte Linie)

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich keine Biotopverbundflächen. Aufgrund dessen ist mit keiner

Verschlechterung der Biotopverbundfunktion zu rechnen.

Empfingen
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III. Vorhabensbedingte Betroffenheit von planungsrelevanten Arten

Im Nachfolgenden wird dargestellt, inwiefern durch das geplante Vorhaben planungsrelevante Artengruppen

betroffen sind. Bezüglich der streng geschützten Arten, der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie sowie

den europäischen Vogelarten (= planungsrelevante Arten) ergeben sich aus § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 i. V. m.

Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:

Schädigungsverbot:

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare

Verletzung oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor-

haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird.

Störungsverbot:

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wan-

derungszeiten.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungs-

zustandes der lokalen Population führt.

Tab. 4: Durch das Vorhaben potenziell betroffene Artengmppen und die Eignung des Gebietes als Habitat

Arten / Artengruppe Habitateignung § gesetzlicher Schutzstatus

Farn- und

Blutenpflanzen

nicht geeignet - Das Vorkommen von planungsrelevanten
Farn- und Blutenpflanzen war nicht zu erwarten. Der
Untersuch u ngsrau m liegt zwar innerhalb des Hauph/er-
breitungsgebietes der Dicken Trespe (Sromus grossus), er
besitzt jedoch nicht die von Bromus grossus geforderten
H abitat-E igen schaften wie landwirtschaftlich genutzte
Anbauflächen oder Ruderalstellen mit einer regelmäßigen

Bodenbearbeitung.

Es erfolgt keine weitere Prüfung,

besonders / streng geschützt,

Anhang IV FFH-RL

Säugetiere potenziell geeignet - Die artspezifischen Lebensraum-

(ohne Fledermäuse) ansprüche (z. B. früchtetragende Gehölze) der im ZAK
aufgeführten Haselmaus {Muscardinus avellanahus) wurden
im Geltungsbereich überprüft.

^ Es erfolgt eine nachfolgende Diskussion.

Fledermäuse potenziell geeignet - Eine potenzielle Nutzung durch
Fledermäuse als Jagdhabitat und Tagesquartier war gegeben.

^ Es erfolgt eine nachfolgende Diskussion.

Vögel potenziell geeignet - Es existieren potenzielle Nistmöglich-
keiten für störungsunempfindliche Zweig-, Höhlen-, Nischen-
und Gebäudebrüter.

> Es erfolgt eine nachfolgende Diskussion.

besonders / streng geschützt,

Anhang IV FFH-RL

besonders / streng geschützt,

Anhang IV und

Anhang II FFH-RL

alle Vögel mind. besonders
geschützt, VS-RL, BArtSchV
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Tab. 4: Durch das Voriiaben potenziell betroffene Artengmppen und die Eignung des Gebietes als Habitat

Arten / Artengruppe Habitateignung § gesetzlicher Schutzstatus

Reptilien wenig geeignet - Planungsrelevante Reptilienarten waren
aufgrund der Biotopausstattung nicht zu erwarten. Der Status
der im ZAK aufgeführten Zauneidechse (Lacerta agilis) wurde
überprüft.

> Es erfolgt eine nachfolgende Diskussion.

besonders / streng
geschützt. Anhang IV FFH-RL

Amphibien

Wirbellose

nicht geeignet - Das Vorkommen von planungsrelevanten besonders / streng geschützt,

Amphibienarten war nicht zu erwarten, da im Untersuchungs- Anhang IV FFH-RL
räum Gewässer als Lebensraum fehlen.

Es erfolgt keine weitere Prüfung.

wenig geeignet - Planungsrelevante Evertebraten wurden besonders / streng geschützt,

aufgrund der für sie fehlenden Biotopausstattung zunächst Anhang IV und
nicht erwartet. Der Status der im ZAK aufgeführten Art Großer Anhang II FFH-RL
Feuerfalter (Lycaena dispat) wurde überprüft.

^ Es erfolgt eine nachfolgende Diskussion.

nicht geeignet - Bei den Käfern wird der nach Anhang II
FFH-RL geschützte Hirschkäfer (Lucanus cen/us) im Plan-
gebiet nicht erwartet, da es keine starkstämmlgen Bäume mit
größeren Totholzanteilen gibt.

Es erfolgt keine weitere Prüfung.
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1. Säugetiere (Mamma/ia) ohne Fledermäuse (s.o.)

Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird aufgrund der Lage

des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und aufgrund nicht vorhandener Le-

bensraumstrukturen für ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet. Das 2AK nennt die Hasel-

maus (Muscardinus avellanahus) als zu berücksichtigende Art (gelb hinterlegt).

Tab. 5: Abschichtung der Säugetiere (ohne Fledermäuse) des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungs-
gebiet und den Habitat-Eigenschaften (ggf. mit den Angaben zum Erhaltungszustand)'

Eigenschaft

v

x

x

x

l

x

H

x

x

x

?

x

Deutscher Name WissenschafBiche Bezeichnung

Biber Castor fiber

Feldhamster Chcetus cricetus

Wildkatze Felis silvestris

Haselmaus Muscardinus avellananus

Luchs Lynx tynx

Erhaltungszustand

1 2

+-^^ '^+ "v

?

?

?

?

?

3

'+T

?

'?

4

+ ^!

?

?

?

5

?

?

Eriäuterungen der Abkürzungen und Codierungen

V mit [X] markiert: Plangebiet liegt außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art.

H mit [ X ] markiert: Habitat-Eigenschaften für ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.

[ l ] Vorkomnnen nicht auszuschließen; [ ? ] Überprüfung erforderlich

LUBW; Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei "grün* BB einen günstigen, "gelb" [ - ] einen ungünstig-unzureichenden und "rot" M einen
ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Dalenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünstig-schtecht einzuslufen, sobald einer der vier Parameter mil "ror bewertet wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

Die in Baden-Württemberg streng geschützten Arten und die FFH-Arten, die Z.T. in begrenzten und gut be-

kannten Verbreitungsgebieten auftreten, waren im Umfeld des Planungsraumes mit Ausnahme der Hasel-

maus {Muscardinus avellanarius) nicht zu erwarten. Der Status der Haselmaus wurde aufgrund der für sie

nutzbaren Habitatstrukturen innerhalb des Eingriffsbereiches überprüft.

Die Haselmaus bewohnt Laub- und Mischwälder mit artenreichem Unterwuchs, strukturreiche Waldsäume

und breite artenreiche Hecken'. Hier findet sie Unterschlupf und Nahrung. Haselmäuse sind sehr scheu und

dämmerungsaktiv. Am liebsten halten sie sich in dichtem Gestrüpp auf, weshalb man sie fast nie zu Gesicht

bekommt. Als geschickte Kletterer meiden Haselmäuse den Bodenkontakt. Mit ihren Artgenossen kommuni-

zieren sie in erster Linie über ihren Geruchssinn. Im Sommer schlafen Haselmäuse in kleinen selbstgebau-

ten Kugelnestern aus Zweigen, Gras und Blättern, die sie innen weich auspolstern. Manchmal ziehen sie

aber auch in Baumhöhlen oder Vogelnistkästen ein.

Innerhalb des Geltungsbereiches kommen keinerlei Strukturen vor, die als Habitat für die Haselmaus geeig-

net sein könnten. Auch der sich auf dem Flurstück 445 befindliche Heckensaum (Abb. 11) besitzt nicht die

erforderliche Dichte an ganzjährig früchtetragenden Sträuchem als Nahrungsgrundlage und liegt isoliert

1 gemäß: LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg. ) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg - Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.

2 SCHLUND, W. (2005): Haselmaus Muscardinus avellananus (Linnaeus, 1758} in: BRAUN, M. & F. DIETERLEN (Hrsg. 2005): Die
Säugetiere Baden-Württembergs. Band 2. Insektenfresser (Insectivora). Hasentiere (Lagomoipha), Nagetiere (Rodentia),
Raubtiere (Camivora), Paarhufer {Artiodactyla). Ulmer-Veriag. Stuttgart. 704 S.
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ohne Anbindung an großflächige Gehölzbestände. Zudem konnten im Gebiet und seiner Umgebung keine

Spuren von Haselmäusen (Winter- oder Sommerkobel, Nahrungsreste mit typischen Nagespuren) entdeckt

werden. Ein Vorkommen der Haselmaus im Wirkraum des Planungsvorhabens wird somit ausgeschlossen.

Von den Bewohnern des Wohnhauses auf dem Flurstück 448 wurden im Garten Igel (Erinaceus europaeus)

beobachtet. Der Igel ist eine . besonders geschützte Art', für welche ebenfalls das Zugriffsverbot gilt. Sollte

im Rahmen der geplanten Baumaßnahmen ein Igel angetroffen werden, so ist dieser aus der Gefahrenzone

in ein für ihn geeignetes Habitat zu überführen.

Prognose zum Schädlgungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Beschädigung oder Zerstörung von Fortpfianzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare Verietzung
oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologi-
sehe Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpfianzungs- oder RuhestäUen im räumlichen Zusam-
menhang gewahrt wird.)

Innerhalb des Geltungsbereiches wurden keinerlei Fortpflanzungs- oder Ruhestätten von Säugetieren regis-

triert. Eine Beschädigung oder Zerstörung und eine damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tötung

von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen kann zurzeit ausgeschlossen werden.

Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Ertiebliches Stören von Tieren während der FortpHanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustan-
des der lokalen Population führt).

Erhebliche bau-, anläge- und betriebsbedingte Störwirkungen auf planungsrelevante Säugetierarten, die in

an das Plangebiet angrenzenden Bereichen vorkommen, sind nicht zu erwarten.

. Aufgrund des Vergleichs der artspezifischen Habitatansprüche mit den Gegebenheiten vor Ort so-

wie den Untersuchungsergebnissen wird ein Vorkommen der indizierten Arten ausgeschlossen

und damit kann ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 I.V.m.

Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen werden.
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2. Fledermäuse {Microchlroplera)

Die nachfolgenden Nennungen der Fledermausarten für den Bereich des Messtischblattes 7618(NW) stam-
men entweder aus der Dokumentation der LUBW, Ref. 25 -Arten- und Flächenschutz, Landschaftspflege

oder sind dem Zielartenkonzept (ZAK) entnommen.

Wie in Tab. 6 dargestellt, liegen der LUBW für das Messtischblatt-Viertel jüngere Nachweise (. ) von drei Fle-

dermausarten und ältere Nachweise (o) von einer Fledermausart vor. Die Artnachweise in den Nachbarqua-

dranten sind mit "NQ" dargestellt, die aus dem ZAK stammenden Arten sind mit "ZAK" angegeben. Datieren

die Meldungen aus dem Berichtszeitraum vor dem Jahr 2000, so ist zusätzlich "1990-2000" vermerkt.

Tab. 6: Die Fledermausarten Baden-Württembergs mit der Einschätzung eines potenziellen Vorkommens im Untersu-
chungsraum sowie der im ZAK aufgeführten Spezies (Quadranten der TK 1:25. 000 Blatt 7618 NW) mit den An-
gaben zum Erhaltungszustand.'

Deutscher Name Wissenschaftliche
Bezeichnung

Mopsfledermaus Bafbastetla barbastellus

Nordfledermaus Eptesicus nilssonii

Breitflügeffledermaus Eptesicus serotinu$

Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii

Wasserfledermaus Myotis daubentonii

Großes Mausohr M)mtis myotis

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus

Fransenfledermaus Myotis nattereri

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisten

Großer Abendsegler Nyctalus noctula

Rauhhautfledemnaus Pipistrellus nathusii

Zwergfledermaus Pipistreilus pipistrellus

Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus

Braunes Langohr Ptecotus auhtus

Graues Langohr Plecotus austhacus

Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus

Vorkommen4 5 bzw.

Nachweis

ZAK

ZAK

NQ/ZAK

NQ/ZAK

. /ZAK

. /ZAK

NQ/ZAK

NQ/ZAK

NQ(1990-2000)/ZAK

NQ/ZAK

NQ/ZAK

0 (1990-2000)/ZAK

NQ(1990-2000)/ZAK

. /ZAK

NQ/ZAK

ZAK

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

1 ): BRAU^ ET AL. (2003): Rote Liste der gefährdeten
Säugetiere Baden-Württembergs, Band 1.

2) NQ: Nachbarquadrant zum MTB 7618 NW

1: vom Aussterben bedroht

G: Gefährdung unbekannten Ausmaßes

FFH-Anhang IV: Art nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Rote
Liste

B-W"

1

2

2

2

3

2

3

2

2

l

i

3

G

3

G

l

Säugetiere in Baden-Württemberg.

2: stark gefährdet

i: gefährdete wandernde Tierart

FFH- Erhaltungszustand

Anhanfl 12345
il'iv l - K^ - l -

iv F«ifl ?|?| ? | ?=i,

iv t-i ' l ' t?TT?
il/iv a* Tr*9 -l - l -

IV .*

Il/IV .»

+

+

IV .<. l <.

IV .*

v

+

+

*

+

+

iv . +a?i - i -

IV .<.. - .+1 ? l -

IV .<. l* +'*] r

IV .+ 1*1»

IV .*. ?. <.

iv B* j^t

iv B <. . ?

IV fcAl ?

+

?

+ T"

+

+

? ?

In: BRAUN, M. 8. F. DETERLEIN (Hrsg.) (2003): Die

3: gefährdet

FFH-Anhang II / IV: Art nach Anhang II und IV der FFH-Rictitlinie

BNatSchG §§: streng geschützte Art nach dem Bundesnaturschubgesetz.

LUBW: Die Einstufung erfolgt Ober ein Ampel-Schema, wobei .grün" ̂  einen günstigen, .gelb-[- ] einen ungünstig-unzu reichenden und , rot" N einen

3 gemäß: LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg. ) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg - Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.

4 gemäß LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg - Geodäten für die Artengruppe der
Fledermäuse: Ref. 25 - Arten- und Flächenschutz, Landschaftspflege; Stand 01 .03. 2013

5 BRAUN & DlETERLEN (2003): Die Säugetiere Baden-Württembergs, Band l, Allgemeiner Teil Fledermäuse (CAiropfera). Eugen Ulmer
GmbH & Co., Stuttgart, Deutschland.
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ungünstig-schlecWen ErhaKungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenfühmng der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Ertialtungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit . rot" bewertet wird.

1 Verbreitung

4 Zukunft

2 Population 3 Habitat

5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

Untersuchungen zur lokalen Gemeinschaft von Fledermäusen innerhalb eines Untersuchungsraumes kön-

nen grundsätzlich nur im aktiven Zyklus der Arten vorgenommen werden. Dieser umfasst den Zeitraum von

(März -) April bis Oktober (- November) eines Jahres. Außerhalb diesem herrscht bei den mitteleuropäischen

Arten die Winterruhe.

Die aktiven Phasen gliedern sich in den Frühjahrszug vom Winterquartier zum Jahreslebensraum im

(März-) April bis Mai. Diese mündet in die Wochenstubenzeit zwischen Mai und August. Die abschließende

Phase mit der Fortpflanzungszeit endet mit dem Herbstzug in die Winterquartiere im Oktober (- November).

Diese verschiedenen Lebensphasen können allesamt innerhalb eines größeren Untersuchungsgebietes statt

finden oder artspezifisch unterschiedlich durch ausgedehnte Wanderungen in verschiedenen Räumen. Im

Zusammenhang mit einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung sollten vor allem die Zeiträume der Wo-

chenstuben und des Sommerquartiers mit der Fortpflanzungsphase genutzt werden. Besonders geeignet

sind dabei die Monate Mai bis September.

Quartierkontrollen: Zur Ermittlung der lokalen Fledermausfauna wurden zunächst die Bäume im Gebiet

nach Höhlen und Spalten abgesucht. Die Bäume sind überwiegend jung und dünnschaftig, sodass sich darin

noch keine Hohlraumstrukturen ausbilden konnten. Aufgrund der Nutzung und des guten Erhaltungszustan-

des der Firmengebäude und Wohnhäuser, existieren im Gebiet keine offensichtlichen Quartier- und Einflug-

möglichkeiten für Fledermäuse. Sommerquartiere, Wochenstubenquartiere und Winterquartiere für Fleder-

mäuse werden im Geltungsbereich daher ausgeschlossen. Dagegen kann die Nutzung kleinster, vom Boden

aus nicht einsehbarer Spaltenstrukturen in Bäumen bzw. Gebaudestrukturen als Tagesquartier nicht mit letz-

ter Sicherheit ausgeschlossen werden. Aufgrund dessen sind Rodungsarbeiten und anfallende Umbau- bzw.

Räumungsarbeiten von Firmengebäuden außerhalb der Aktivitätsphase von Fledermäusen, also nicht in der

Zeit vom 1. März bis 31. Oktober durchzuführen.

Eine Nutzung des Gebietes als Teilnahrungshabitat ist gleichfalls nicht auszuschließen, wobei bei dem gras-

reichen Grünlandbestand nicht von einer großen Insektenvielfalt und damit von einem essenziellen Nah-

rungshabitat für Fledermäuse auszugehen ist.

Prognose zum Schädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
{Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene venneidbare Vefietzung
oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsfonnen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologi-
sehe Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-
menhang gewahrt wird.)

Vorhabensbedingte Tötungen von Fledermäusen durch das Freiräumen des Baufeldes werden unter Einhal-

tung derAbriss- und Rodungszeiten zurzeit ausgeschlossen. Es kommen innerhalb des gesamten Geltungs-

bereiches keine Strukturen vor, die als Winterquartier oder Wochenstube für Fledermäuse geeignet sind.

Ein Verstoß gegen § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i. V.m. Abs. 5 BNatSchG (Schädigungsverbot) ist ausgeschlossen.
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Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V. m. Abs. 5 BNatSchG
(Ertiebliches Stören von rieten während der Fortpf?anzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Ubeminterungs- und Wandeiungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhattungszustan-
des der lokalen Population führt.)

Signifikante negative Auswirkungen für die Fledermaus-Populationen aufgrund von bau-, anläge- und be-

triebsbedingten Wirkungen sind auch bei einer Nutzung des Gebietes als Jagdraum nicht zu erwarten.

Der Verbotstatbestand des erheblichen Störens von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Uber-

winterungs- und Wanderungszeiten wird für Fledermausarten nicht erfüllt.

. Ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG wird ausgeschlossen,
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3. Vögel (Aves)

Im Rahmen der Ubersichtsbegehung wurde ein Ausschnitt der lokalen Vogelgemeinschaft als Stichprobe mit

erfasst. In der nachfolgenden Tabelle sind die beobachteten Vogelarten innerhalb des Wirkraumes aufge-

führt. Neben der fortlaufenden Nummer sind die Arten in alphabetischer Reihenfolge nach dem Deutschen

Namen sortiert. Den Arten ist die jeweilige wissenschaftliche Bezeichnung und die vom Dachverband

Deutscher Avifaunisten entwickelte und von SODBECK ET AL (2005) veröffentlichte Abkürzung (Abk. ) zugeord-

net.

In der benachbarten Spalte ist die der Art zugeordneten Gilde abgedruckt, welche Auskunft über den Brut-

stätten-Typ gibt. Alle nachfolgenden Abkürzungen sind am Ende der Tabelle unter Erläuterungen der Ab-

kürzungen und Codierungen erklärt.

Die innerhalb der Zeilen gelb hinterlegte Art ist nicht diesen Gilden zugeordnet, sondern wird als 'seltene, ge-

fährdete, streng geschützte Arten, VSR-Arten und Kolonienbrüter'Art gesondert geführt.

Unter dem Status wird die qualitative Zuordnung der jeweiligen Art im Gebiet vorgenommen, ob diese als

Brutvogel (B), Brutvogel in der Umgebung (BU) oder als Nahrungsgast (NG) zugeordnet wird. Dabei gilt der

qualitativ höchste Status aus den Beobachtungen. Wurde Z. B. eine Art zunächst bei der Nahrungssuche

(NG) im Wirkungsraum des Geltungsbereiches beobachtet, nachfolgend ein Brutplatz in der Umgebung (BU)

entdeckt, so wird diese Art unter (BD) geführt.

In der Spalte mit dem Paragraphen-Symbol (§) wird die Unterscheidung von 'besonders geschützten' Arten

(§) und 'streng geschützten'Arten (§§) vorgenommen.

Abschließend ist der kurzfristige Bestands-Trend mit einem möglichen Spektrum von "-2" bis "+2" angege-

ben. Die detaillierten Ausführungen hierzu sind ebenfalls den Erläuterungen der Abkürzungen und Codie-

rungen am Ende der Tabelle zu entnehmen.

Tab. 7: Vogelbeobachtungen

Nr. Deutscher Name

1 Blaumeise

2 Grünfink

3 Grünspecht

4 Hausrotschwanz

5 Haussperling

6 Kohlmeise

7 Türkentaube

i im Untersuch u ngsgebiet und in

Wissenschaftliche
Bezeichnung

Parus caeruleus

Carduelis chlons

Picus vin'dis

Phoenicurus ochruros

Passer domesticus

Parus major

Streptopelia decaocto

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

der Umgebung (die Arten mit ihrem Status)

Abk."

Bm

Gf

Gü

Hr

H

K

Tt

Gilde

h

zw

l

h/n,g

g

h

zw

Status

BU?

BU?

NG

B?

B?

BU?

B?

RL
BW

*

v

*

Gilde: l: keine Gilden-Zuordnung (dies gilt für seltene, gefährdete, streng geschützte Arten, VSR-Arten und Kolonienbrüter).

g : Gebäudebrüter h/n : Halbhöhlen- / Nischenbrüter h : Höhlenbrüter zw : Zweigbrüter bzw. Gehölzfreibrüter

Status: ? als Zusatz: fraglich; ohne Zusatz: keine Beobachtung NG = Nahrungsgast

s

§

§

§§
§

§

§

§

Trend

E3
0

n~

0

-1

0

aa

6 Abkürzungsvorschlag deutscher Vogelnamen nach: SODBECK, P, H. ANDRETZKE, S. FISCHER, K. GEDEON, T. SCHIKORE, K. SCHRÖDER & C.
SUDFELDT (Hrsg. ) (2005): Methodenstandards zur Erfassung der Bmtvögel Deutschlands. Radolfzell.

7 BAUER, H. -G., M. BOSCHERT, M. l. FÖRSCHLER, J. HÖLZINGER, M. KRÄMER & U. MAHLER (2016): Rote Liste und kommentiertes Verzeichnis
der Brutvogelarten Baden-Württembergs. 6. Fassung. Stand 31. 12. 2013. - Naturschutz-Praxis Artenschutz 11 .
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Tab. 7: Vogelbeobachtungen im Untersuchungsgebiet und in der Umgebung (die Arten mit Ihrem Status)

B = Brut im Geltungsbereich BU = Brut in direkter Umgebung um den Geltungsbereich

Rote Liste: RL BW: Rote Liste Baden-Württembergs

* = ungefährdet V = Arten der Vorwamliste

§: Gesetzlicher Schutzstatus

§ = besonders geschützt §§ = sfreng geschützt

Trend (Bestandsentwicklung zwischen 1985 und 2009

-1 = Bestandsabnahme zwischen 20 und 50 %

+1 = Bestandszunahme zwischen 20 und 50 %

0 = Bestandsverändemng nicht erkennbar oder kleiner als 20 %

. 2 = Bestandsabnahme größer als 50 %

+2 = Bestandszu nähme größer als 50 %

Die im Untersuchungsgebiet vorgefundenen sieben Arten stellen einen kleinen Ausschnitt der lokalen Vogel-

gemeinschaft gegen Ende der Brutzeit dar. Es sind insbesondere Vergesellschaftungen von Arten der Sied-

lungsbereiche, der Gärten und Parks sowie der siedlungsnahen und von Gehölzen bestimmten Kulturland-

schaft zu finden. Reine Offenlandarten der Wiesen und Felder fehlen vollständig und von den im ZAK aufge-

führten Vogelarten konnten keine registriert werden.

Prognose zum Schädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Beschädigung oder Zerstörung von Fortpffanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare Verletzung
oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Veftot nicht vor. wenn die ökologi-
sehe Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-
menhang gewahrt wird.)

Innerhalb des Geltungsbereiches wurden keinerlei Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Vogelarten regis-

triert. Eine Beschädigung oder Zerstörung kann zurzeit ausgeschlossen werden. Da sich jedoch innerhalb

des Geltungsbereiches potenzielle Nistmöglichkeiten für Zweig-, Gebäude- und Nischenbrüter befinden, dür-

fen Gehölzrodungen und Abrissarbeiten nur außerhalb der Vogelbrutzeit erfolgen, also nicht vom 1. März bis

zum 30. September.

Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Eitiebliches Stören von Tieren während der Fortpffanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wandeningszei-
ton. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Ertialtungszustan-
des der lokalen Population führt).

Erhebliche bau-, anläge- und betriebsbedingte Störwirkungen auf Vogelarten, die in an das Plangebiet an-

grenzenden Bereichen vorkommen, sind nicht zu erwarten.

. Unter Einhaltung des Rodungszeitraumes kann ein VerstoB gegen die Verbotstatbestände nach

§ 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausge-

schlössen werden.
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4. Reptilien {Reptilia)

Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird entweder aufgrund

der Lage des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und / oder aufgrund nicht vor-

handener Lebensraumstrukturen für ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet.

Das ZAK nennt die Zauneidechse (Lacerta ag;f;s) als zu berücksichtigende Art. Die Felder im Bereich der Ei-

genschaften sind gelb hinterlegt.

Tab. 8: Abschichtung der Reptilienarten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungsgebiet und den Ha-
bitat-Eigenschaften (ggf. mit den Angaben zum Erhaltungszustand)8

Eigenschaft

v

x

x

l

x

x

x

H

x

x

?

x

x

x

Deutscher Name Wissenschafdiche Bezeichnung

Schlingnatter Coronella austriaca

Europäische Sumpfschildkröte Emys oitiwiaris

Zauneidechse Lacerta agilis

Westliche Smaragdeidechse Lacerta bilineata

Mauereidechse Podarcis muratis

Äskulapnatter Zamenis longissimus

Erhaltungszustand

1 l 2 3

1+1 ? l+

+

k+ l +

f+ l +

+

+

+

4 | 5

+ S'^1

'+

+ 1+
t .. *-

Eriäuterungen der Abkürzungen und Codierungen

V mit [ X ] markiert: Plangebiet liegt außerhalb des Verbreitungsgebietes derArt.

H mit [ X ] markiert: Hatidat-Eigenschaflen für einArtvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.

[ l ] Vorkommen nicht auszuschließen; [ ? ] Überprüfung erforderiJch

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei "grün" |B einen günstigen, "gelb" [ - ] einen ungünstig-unzureichenden und "rot" B einen
ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünslig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit , rot" bewertet wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit größerer Fariosättigung)

Die Zauneidechse benötigt als Habitat einen Verbund aus gut besonnten, schnell erwärmbaren Strukturen

(Steine, Totholz, Rohboden) zur Thermoregulation, Bereichen mit hochwüchsiger Vegetation, Steinhaufen

oder Trockenmauern zum Verstecken und grabbaren Substraten zum Ablegen der Eier. Auf dem Flurstück

448 befinden sich im Bereich der Wiesenbrache (Abb. 7) zahlreiche Versteckmöglichkeiten und erwärmbare

Strukturen. Grabbare Strukturen wie Rohboden für die Eiablage fehlen im Geltungsbereich jedoch, wodurch

der Lebensraum für die Zauneidechse als wenig geeignet eingestuft und ein Vorkommen für unwahrschein-

lich gehalten wird. Wahrend der Begehung konnten außerdem keine Funde der Art erbracht werden.

. Aufgrund des Vergleichs der artspezifischen Habitatansprüche mit den Gegebenheiten vor Ort

wird ein Vorkommen der indizierten Arten ausgeschlossen. Somit wird auch ein Verstoß gegen die

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr, 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m.

Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen.

8 gemäß: LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg. ) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg - Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.
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5. 1. Schmetterlinge (Lepicfopfera^

Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird aufgrund der Lage

des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und aufgrund nicht vorhandener Le-

bensraumstrukturen für ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet.

Das ZAK nennt den Großen Feuerfalter (Lycaena di'spar) als zu berücksichtigende Art. Die Felder im Bereich

der Eigenschaften sind gelb hinterlegt.

Tab. 9: Abschichtung der Schmetterlinge des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungsgebiet und den
Habitat-Eigenschaften (ggf. mit den Angaben zum Erhaltungszustand)9.

Eigenschaft

v

x

x

x

x

l

x

x

x

x

x

x

x

H

x

x

x

x

7

x

x

x

x

x

x

x

Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung

Wald-Wiesenvögelchen Coenonympha hero

Haarstrangeule Gortyna boretii

Eschen-Scheckenfalter Hypodryas matuma

Gelbringfalter Lopinga achine

GrolSer Feuerfalter Lycaena dispar

Blauschillemder FeuerfaHer Lycaena helle

SchwarzfleckigerAmeisenbläuting Maculinea arion

Dunkler Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling Maculinea nausithous

Heller Wiesenknopf-Ameisen-Btäuling Macutinea teteius

ApollofaHer Pamassius apollo

Schwarzer Apollo Pamassius mnemosyne

Nachtkerze nschwärmer Proserpinus proserpina

Erhaltungszustand

1 l 2| 3

RwF
-t-

+

+ l ^,+

+ <

+

+ Tvy9 f

FE3^
+ a - a +

+1 ? l ?

4 | 5

+

.+

-+^

'-H
+ a

+ fl ?

Eriäuterungen derAbküraungen und Codierungen

V mit [X] markiert: Plangebiet liegt außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art.

H mit t X ] markiert: Habital-Eigenschaften für ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.

[! ] Vorkommen nicht auszuschließen; [ ? ] Überprüfung erforderlich

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei "grün" 1 einen günstigen, "gelb" [ - ] einen ungünstig-unzureichenden und .rot" B einen
ungünstig-schlechten Ertialtungszustand widerspiegeln. Lässt die Dalenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamlbewertung, also die Zusammenfühmng der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit "rot bewertet wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit größerer Farissättigung)

gemäß: LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg. ) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg - Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.
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Als Raupenfutterpflanzen für planungsre- f;

levante Schmetterlinge wurden im Gel-

tungsbereich der Krause Ampfer (Rumex

^^Mt^^ß^^^^l cn'spus) und die Gemeine Nachtkerze
(Oenoffierab^feagg. ) registriert.

1v£:^''. 'iS!tt'01S'Wif'S>,
Der Nachtkerzenschwärmer bevorzugt

Weidenröschen als Raupenfutterpflanzen

10, die im Geltungsbereich nicht vorhan-it'-^M'if^^v s'v^^ J^ '-'^^9hy r v ' i'<ei'im i

ffWt i'Sty! ;iStttsi'sf^sf&.
^S®'^^^^^'? den si"d- Zudem wird der Nachtkerzen- Abb. 15: Be;

S'&>%E'fiStfSSS^8!i. ä . _ _...... . -_. . biennisagg.
ISB^'S'^Si^^SS'^l^. Schwärmer vom ZAK nicht aufaeführt.

Abb. 14: Rumex cnspus auf
Flurstück 448

Bestand von Oenothera
auf Flurstück 448

aufgeführt.

Für den vom ZAK genannten Großen Feuerfalter liegen im Untersuchungs-

gebiet jedoch nicht die erforderlichen Habitatbedingungen vor. Zur Eiablage

benötigt der Große Feuerfalter nicht-saure Ampferarten (z. B. Rumex hydrolapathum, Rumex obtusifolius,

Rumex cn'spus). In der Wiesenbrache wurde Rumex crispus nur in sehr geringer Stückzahl gefunden, daher

wird davon ausgegangen, dass im Plangebiet kein Vorkommen des Großen Feuerfalters existiert.

. Aufgrund der Untersuchungsergebnisse vor Ort wird ein Vorkommen der indizierten Art ausge-

schlössen. Somit wird auch ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen.

10 https://www, nul-online. de/Der-Nachtkerzenschwaermer-Jn-der-PlanungspraxJs. Zugriff am 22.08.2019
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IV. Ergebnis der artenschutzrechtlichen Prüfung

Tab. 10: Zusammenfassung der Ergebnisse der arten schutzrechtlichen Prüfung

Tier" und Pflanzengruppen

Farne und Blutenpflanzen

Vögel

Säugetiere (ohne Fledermäuse)

Fledermäuse

Reptilien

Amphibien

Wirbellose Käfer

Schmetteriinge

Libellen

Weichtiere

Betroffenheit

nicht betroffen

ggf. betroffen

ggf. betroffen

ggf. betroffen

nicht betroffen

nicht betroffen

nicht betroffen

* nicht betroffen

nicht betroffen

nicht betroffen

Ausmaß der Betroffenheit (Art, Ursache)

keines

* potenzieller Verlust eines Teil-Nahrungshabitates
und Teil-Lebensraumes für Vogelarten durch
Gehölzrodungen und Flächenversiegelung

. potenzieller Verlust eines (Teil-)Lebensraumes
des Igels (Ehnaceus europaeus} durch
Gehölzrodungen und Flächenversiegelung

. potenzieller Vertust eines Teil-Jagd ha bitats durch
Gehölzrodungen und Flächenversiegelung

keines

keines

keines

keines

keines

keines

Die artenschutzrechtliche Prüfung kommt zu dem Ergebnis, dass unter Einhaltung der unten genannten Ver-

meidungs- und Minimierungsmaßnahmen, durch das geplante Vorhaben kein Verstoß gegen § 44 Abs. 1

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vorbereitet wird.

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen:

. Zum Schutz von Vögeln und Fledermäusen sind notwendige Gehölzrodungen ausschließlich

außerhalb der Vogelbrutzeit und der Aktivitätsphase von Fledermäusen, also nicht im Zeitraum vom

01. März bis 31. Oktober, zulässig.

. Besonders geschützte Arten (wie beispielsweise der Igel), die innerhalb des Eingriffsbereiches

vorkommen oder wahrend der Bauarbeiten im Baustellenbereich angetroffen werden, sind

fachgerecht aufzunehmen und an eine geeignete Stelle in der Umgebung zu versetzen.

Aufgestellt:

Empfingen, den 27. 08. 2019

Bearbeiter:

Dr. Sabine Sturany-Schobel, Dipl. Biol.

BÜROGFRÖRERl
UWWE'J . VERKEHB . STADTPLANUNG

Dettenseer Str. 23

72186 Empfingen

07485/9769-0

info@buero-gfroerer. de
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V. Zielartenkonzept des Landes Baden-Württemberg für Empfingen

Tab. 11: Planungsrelevante Arten (FFH-RL Anhang IV, europäische Vogelarten) nach dem Zielartenkonzept

Deutscher Name

Zielarten Säugetiere

Landesarten Gruppe A

Mopsfledermaus

Landesarten Gruppe B
Bechsteinfledermaus

Breitflügelfledermaus

Fransenfledermaus

Graues Langohr

Naturraumarten

Großes Mausohr

Kleiner Abendsegler

Nordfledermaus

Zielanen Vögel

Landesarten Gruppe A

Rebhuhn

Landesarten Gruppe B

Wendehals

Naturraumarten

Baumfalke

Baumpieper

Dohle

Grauspecht

Kuckuck

Mehlschwalbe

Rauchschwalbe

Rotmilan

Steinkauz

Zielarten Amphibien und Reptilien

N aturrau märten

Zauneidechse

\/\tissenschaftliche Bezeichnung

Barbasteila barbastellus

Myotis bechsteinii

Eptesicus serotinus

Myotis nattereri

Plecotus austriacus

Myotis myotis

Nyctalus leisten

Eptesicus nilssonii

Perdix perdix

Jynx torquitta

Fa/co subbuteo

Anthus triviatis

Co/oeus monedula

P/cus canus

Cucutus canorus

Delichon urbicum

Hirundo rustica

Milvus milvus

Athene noctua

Reptilien

Lacerta agitis

Zielarten Tagfalter und Widderchen

Landesarten Gruppe B

Großer Feuerfalter Lycaena dispar

Zielarten Sonstiger Artengruppen

Weitere europarechtlich geschützte Arten

Braunes Langohr

Großer Abendsegler

Haselmaus

Kleine Bartfledermaus

Plecotus auritus

Nyctalus noctula

Muscardinus aveltanarius

Myotis mystacinus

ZAK-
Status

ZAK

LA

2AK

LB

LB

LB

LB

ZAK

N

N

N

ZAK

LA

ZAK

LB

ZAK

N

N

N

N

N

N

N

N

N

ZAK

N

ZAK

LB

ZAK

Krite-
nen

Krit.

2

Krit.

2a,3

2

2

2

Krit.

6

2a

2a

Krit.

2

Krit.

2,3

Krit.

6

6

6

5,6

6

6

6

5

6

Krit.

6

Krit.

2.3

Krit.

ZIA

ZIA

ZIA

21A

ZIA

x

ZIA

x

ZIA

ZIA

ZIA

ZIA

Rote Liste

D BW

D

l

D

3

v

3

2

D

3

G

2

D

2

D

2

D

3

v

2

v

v

v

2

D

3

D

2

D

v

v

3

BW

l

BW

2

2

2

l

BW

2

2

2

BW

2

BW

2

BW

3

3

3

v

3

3

3

v

BW

v

BW

3!

BW

3

l

G

3

FFH-RL

FFH-RL

11, 1V

FFH-RL

11, 1V

IV

IV

IV

FFH-RL

11, 1V

IV

IV

FFH-RL

FFH-RL

FFH-RL

l

l

FFH-RL

IV

FFH-RL

11, 1V

FFH-RL

IV

IV

IV

IV

BG

BG

ss

BG

5§

S5

s§

ss

BG

5§

ss

s§

BG

§

BG

ss

BG

§§

§

§

§§

s

§

§

5§

ss

BG

s§

BG

s§

BG

§5

§§

ss

5§
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Tab. U: Planungsrelevante Arten (FFH-RL Anhang IV, europäische Vogelarten) nach dem Zielartenkonzept

Mückenfledermaus

Rauhhautfledermaus

Wasserflede rmaus

Zweifarbfledermaus

Zwergfledermaus

Pipistreltus pygmaeus

Pipistrettus nathusii

Myot/s daubentonii

Vespertitio murinus

Pipistrellus pipistrellus

OE

G

G

l

3

G i

3

IV

IV

IV

IV

IV

s§

s§

s§

s§

s§

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

ZAK (landesweite Bedeutung der Zielarten - akUialisierte Einstufung, Stand 2005, für Fledermäuse und Vögel Stand 2009):

LA Landesart Gruppe A; vom Aussterben bedrohte Arten und Arten mit meist isolierten, überwiegend instabilen bzw. akut
bedrohten Vorkommen, für deren Erhaltung umgehend Artenhilfsmaß nahmen erforderlich sind.

LB Landesart Gruppe B; Landesarten mit noch mehreren oder stabilen Vorkommen in einem wesentlichen Teil der von ihnen
besiedelten ZAK-Bezugsräume sowie Landesarten, für die eine Bestandsbeurteilung derzeit nicht möglich ist und für die kein
Bedarf für spezielle Sofortmaß nahmen ableitbar ist.

N Naturraumart; Zieiarten mit besonderer regionaler Bedeutung und mit landesweit hoher Schutzpriorität.

Kriterien (Auswahlkriterien für die Einstufung der Art im Zielartenkonzept Baden-Württemberg, s.a. Materialien: Einstufungskriterien):

ZIA

Zur Einstufung als Landesart: 2 (hochgradig gefährdet); 3 (sehr hohe Schutzverantwortung).

Zur Einstufung als Naturraumart; 2a (2, aber noch in zahlreichen Naturräumen oder in größeren Beständen); 5 (hohe
Schutz Verantwortung, aber derzeit ungefährdet); 6 (gefährdet).

(Zielorientierte Indikatorart): Zielarten mit besonderer Indikatorfunktion, für die in der Regel eine deutliche Ausdehnung ihrer
Vorkommen anzustreben ist; detaillierte Erläuterungen siehe Materialien: Einstufungskriterien).

Rote Liste D: Gefährdungskategorie in Deutschland (Stand 12/2005, Vögel Stand 4/2009).

Rote Liste BW: Gefährdungskategorie in Baden-Wümemberg (Stand 12/2005, Vögel Stand 4/2009).

FFH Besonders geschüUte Arten nach FFH-Richtlinie (Rat der europäischen Gemeinschaft 1992, in der aktuellen Fassung, Stand
5/2004): II (Anhang II), IV (Anhang IV), * (PrioritareAn).

EG Vogelarten nach Anhang l der EG Vogelschutzrichtfinie, 79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979, in der aktuellen Fassung,
Stand 4/2009).

BG Schutzstatus nach BNatSchG in Verbindung mit weiteren Richtlinien und Verordnungen (Stand 8/2005); für die Aktualität der
Angaben wird keine Gewährleistung übernommen, zu den aktuellen Einstuftjngen siehe Wisia Datenbank des BfN:
www. wisia. de.

Gefährdungskategorien (Die Einzeldefinitionen der Einstufungskriterien sind zwischen den Artengruppen sowie innerhalb der
Artengruppen zwischen der bundesdeutschen und der landesweiten Bewertung teifweise unterschiedlich und sind den jeweiligen
Originalquellen zu entnehmen):

l vom Aussterben bedroht

2 stark gefährdet

3 gefährdet

V Art der Vorwarnliste

G Gefährdung anzunehmen

nicht gefährdet

i gefährdete wandernde Art (Säugetiere)

oE ohne Einstufung
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